Achtundvierzigſter 
Jahrgang. 


Mittwoch 
den 25. September 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 


„Der Allgemeine Oberſchleſiſcho An zeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme feglicher Ark 


ericheint wöchentlich. zweintal, Mittwoch 
und Senfabend, und koſtet vierteljährlich 1 von Juſeraten und wird die Spalten 
15 Sgr. Einzelne Nummann find für 1 Sgr J Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf 


N A 4 
zu haben. SZ ; 8 berechnet. 
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Be Expedition: Seuguſt SWeblers Buchhandlung in Sbdalibor am großen Dinge Dir. 5. 
A Beiträge zur Kenntniß der Anfertigung 8. Waſchen im unterſchweflichſauren Natron. 


Eine Platte, die nachher vergoldet werden ſoll, muß man mög⸗ 
lichſt gleichzeitig in ihrer ganzen Ausdehnung von der empfind⸗ 
lichen Schicht befreien. Vor dem Aufgießen der Vergoldungs⸗ 
4. Jodiren. Hr. Knorr jodirt über dem Seguier ſchen flüfjigfeiten iſt die Platte ſorgfältig in deſtilirtenn Waſſer zu 
Apparate, d. h. einem Holzkaſten, auf deſſen Boden trocknes waſchen, um altes Natron zu entfernen. i 
Jod ausgebreitet iſt, über dieſes kommt ein Kiffen von Baum⸗ 9. Vergoldung. Nachdem Herr Kuorr die Urſachen 
wolle und dann eine Pappſcheibe mit einem Rahmen. Für verſchiedener Flecke angegeben hat, vie durch Anwendung der 
Platten, die nachher bromirt werden ſollen, hält Hr. Knorr die Fizeau'ſchen Vergoldungsmethode auf den Bildern entſtehen kön⸗ 
erſte ſtarke Orangenfarbe für die befke. n nen, verweilt er bei der reinen Urſache, welche in der Zerſetzung 
5. Beſchleunigende Subſtanzen. Bei der Anwen- der Goldlöſung beruht, und giebt Mittel zu ihrer Hebung an. 
dung dieſer Subſtanzen erwähnt Hr. Knorr eine Menge von nö Aus der zuerſt waſſerhellen Goldlöſung fondern ſich nämlich 
thigen Vorſichtsmaßregeln, auf deren Details ich hier nicht ein⸗ bald weiße Flocken ab, und die Löſung wirkt dann ſchlechter 
gehen kann, ſondern worüber man die Abhandlung ſelbſt nach⸗ wie früher. Man kann ſie wieder brauchbar machen, wenn man 
ſehen muß. Ich erwähne daher nur kurz, daß Herr Knorr ſo⸗ ſie auf ein Filtrum bringt und dann mehr neue Goldlöſung 
wohl verdünntes Bromwaſſer, als die feſte und flüfſige Verbin⸗ (1 Tol. Chlorgold auf 500 Thl. Waſſer) zuſetzte). 
dung des Broms mit dem Jode unterſucht hat. Bei der feſten 10. Mittel, die Dicke der empfindlichen Schicht 
Verbindung iſt das Vorfodiren überflüſſig. Die füffige Brom: zu erhöhen. Daguerre hatte den Vorſchlag gemacht, um den 
Jodverbindung iſt empfindlicher als die feſte, gibe aber nicht jo Bildern ein mehr plaſtifches Anſehen zu geben, die Dicke der 
ſchöne Reſultate. 5 empfindlichen Schicht durch verſchiedene, bei der Zubereitung der 
6. Ausſetzen der Platten in der Camera obe Platten anzuwendende Subſtanzen zu vergrößern. Seine Me⸗ 
scura. Ueber die Zeitdauer der Lichtwirkung, um ein gu tes thode iſt bei der Menge der Operationen und ihrer zum Theil 
Bild zu erhalten, läßt ſich keine nur einigermaßen genügende ſchwierigen Ausführung nicht geeignet, ſichere Reſultate zu ge⸗ 
Regel geben, nur eine große praktiſche Erfahrung kann hier währen, obwohl Herr Knorr zugibt, durch dieſelbe ſehr ſchöne 
als Führerin dienen, die aber auch keineswegs ſicher if, denn Proben erhalten, zu haben. 1 
die Wirkung hängt nicht allein von der Erleuchtung, ſondern Ueberſchleift man eine Platte, der nur noch die letzten 
auch von atmoſphäriſchen Einflüſſen ab, die bis jetzt noch ganz Operationen bei der gewöhnlichen Zubereitung fehlen würden, 
unerforſcht find. Hr. Knorr theilt als einen ſolchen Witterungs- mit einem Gemiſch verdünnter wäfferiger Löſung von Queckſilber⸗ 
einfluß die merkwürdige Beochbachtung mit, daß an Tagen, an EEE kommt mitunter der Fall vorp daß eine Platte, die beim 
welchen ein Gewitter in der Luft war, die Plarten eine unge⸗ Vergolden etwas zu ſtark erhitzt wurde, über und über mit ſchwarzen 
Pünktchen beſäet erſcheint; es zeigen ſich dieſe Punkte auch ſchon bei 


wöhnliche Unempfindlichkeit zeigten. weniger ſtarker Erhitzung, wenn die Goldlöſung anfängt ſich zu zer⸗ 


Bat 51 rat. Hr. Knorr findet, daß reines Segen. Dieſe Punkte find häufig fortzubringen, wenn man eine ſchwa⸗ 
7. Q ueckſilderg pp 9280 0 18 ! 2 1 SEHN che Cyankaliumlöſung auf die Platte bringt, fie hiermit erwärmt und 
flüſſiges Queckſilber den Amalgamen vorzuziehen ſei. dann, wie gewöhnlich, mit Waſſer abwäſcht. 


von Lichtbildern. 
(Fortſetzung.) 


EN 


ori. und Goldchlorid, 5 kann man den Bildern die birſchle⸗ 
denſten Farbenſpiele entellen, je nachdem man mehr oder wie 
ger Gblorgeleloſung zum Qutaflbet ſeht. Dieſe Bärbungen 
kann man durch Zuſag einer verdunnten Löſung von Platin⸗ 
chlorid vertilgen. Herr Knorr hat folgendes Gemiſch der Chles 
ride am beſten gefunden: 
Thl. Waſſer, 1. Thl. Chlorgold in 500 Thl. Waſſer, 1 Thl. 
Platiuchlorid in — Thl. Waſſe — von der n Flüſſigkeit 
me ma und. von der 
ne 4 Vol., dieſe 15 Pol. berdünne man Mn mit then ſo 
viel Waſſer. 

Die ſchönſten Reſultate hat Herr Knorr durch Anwendung 
von 1 Vol. Queckſilbercyanidlöſung in Waſſer, 2 Vol. Waſſer 
2 Vol. Fizeau'ſche Goldlöſung, 2 Vol. der vorber erwahnten 
Platinchloridlöſung erhalten. Man miſcht erſt das Platin zum 
Gold und beides dann zum Queckſilber. 

Außer dieſer ſich faſt auf alle Theile des Verfahrens zur 
Erzeugung der Lichtbilder beziehenden Arbeit ſind noch mehrere 
Aufſätze zu empfehlen, welche Verbeſſerungen für einzelne Oper 
rationen bringen; dieſe Aufſätze rühren von den Herren Martens, 
Gaudin, Brewſter, Herſchel, Wood her, 

Die Verbeſſerung, welche Herr Martens vorſchlögt, betrifft 
die Einrichtung der Camera obscura, und beſteht im Weſent⸗ 
lichen darin, daß man mit einem hinſichtlich ſeiner Dimenſionen 
und Güte ganz mittelmäßigen Objective, Bilder von großer Län⸗ 
genausdehnnng und ausgezeichneter Reinheit hervorbringen kann. 
Bei dem Verfahren kommt eine horizontale Bewegung des Ob⸗ 
jectixs, “eine Krümmung des Silberbleches, auf welchem die 
Bilder aufgefangen werden, und ein Diaphragma, was ſich hin⸗ 
ter dem Objectiv bewegt, zur Anwendung. Die nähere Bes 
ſchreibung des Apparats ſteht noch zu erwarten. 
| (Schluß folgt.) 


Mademoiſelle Vandermeerſch. 

In London macht jeit einiger Zeit ein Mädchen Aufſehen, 
welches fh ſeit ihrer früheſten Jugend mit der Abrichtung von 
Vögeln beſchäftigt hat, und zwar mit ſolchem Erfolge, daß ſie 
über vieſelben eine außerordentliche Gewalt ausübt und jte 
Kunſtſtücke machen laͤßt, welche jle bon. denen, wozu ſte bisher 
wol ſchon abgerichtet worden find, völlig unterſchelden. Gs 
ſind oder ſcheinen wenigſtens Kunſtſtücke zu ſein, die von einer 
Thärigfeit des Verſtandes zeugen, wenigſtens hat noch Niemand 
die Art und Weile ermitteln können, wie Demoiſelle Vander, 
meerſch ſich mit ihren Vögeln in Verbindung ſetzt, 

Die Vögel befinden ſich in einem Dauer mit verſchiedenen 
Abtheilungen. Vor dem Bauer iſt eine Platteform angebracht, 
die mit Karten angefüllt iſt, welche auf der den Vögeln zuge⸗ 
kehrten Seite einander völlig ähnlich find, während ſie auf der 
„ B. die Buchſtaben, die ein⸗ 


r r 


Morderſeite Aufſchriften haben, 
\ 


1 Theil Queckſilberchlorid in 1400 
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hl und zuſammengeſetzten Zahlen, die Sage der Woche, den — 


Monat, das Juhr, die Jahreszeiten u. fh Wenn nun Yes 
mand aus der Oeſellfwafr danach fragt, io agen die Voͤgel den 
Tag der Wocke, Vn Monat, das Jahr, die Jabreszekt, die Zeit nach 
der Uhr, oder ſie buchſtabiren ein gegebenes Wort, vorausgeſetzt, daß 


es nicht zwei gleiche Vuchftaben hintereinander enthält. Dies 


Alles thun ſie mit der größten Genauigkeit, und anſcheinend 


ui laßt. — 


ſtehen ſie in durchaus keiner Verbindung mit ihrer Lehrerin. 


Mad. Vandermeerſch berührt weder die Vogel noch die ie Karten, 
und die kleinen Thiere hüpfen aus ihren Käfigen und picken die 


Karten mit den Schnäbeln heraus, anſcheinend mit dem ſehr 


eruſten Beſtreben, ſich zu erinnern und richtig zu rechnen. Das 
junge Mädchen iſt in Toulouſe geboren und erſt 17—48 Jahre 
alt, was ihre SE über den Vögeln um ſo wunderbarer er⸗ 
21440208 


* 


— Ur ENIREHRNRERFWRER- EHER 
‚Dem Taſchenſpieler N n it es 1 ſelbſt nähe 
rend der heißeſten Tage die Räume des Hamburger Stadttheaters 
zu füllen. Der Mann macht nämlich ein Kunſtſtück, welches 
entſetzlich und grauſig anzuſehen iſt. Denken Sie ſich, daß ein 


5 oder 6 Jahre altes Kind auf eine kleine Bank geſtellt wird. 


neee 


* 


Man bringt darauf zwei glatte Stangen von Kiefernholz, die 


ſo geſtellt werden,, daß gerade die Ellenbogen darauf ruhen. 


Jetzt beginnt Hermann das Kind zu betrachten, und in Folge 


deſſen verſinkt das kleine Weſen allmählig in Schlaf. 


Jetzt nimmt 


des Kindes auf dem einen fteiſtehenden Stocke ruht; allein 
auch damit nicht zufrieden, richtet er das Kind horizontal 
empor, jo daß es frei kerzengerade daſteht. Als Hermann, das 
erſte Mal dieſes noch nie geſehene Kunſtſtück produzirte, brach 
im Zuſchauerraum ein Sturm der Entrüſtung über dieſe⸗ 
vermeintliche Duälerei des Kindes log. Jetzt ſtaunt 
das Wunder ſprachlos an. 


man 
Ich hatte Gelegenheit deshalb Er⸗ 


Jetzt 
zieht Hermann die Bank weg, das Kind hängt frei auf den 
beiden Stangen, ohne allen ſonſtigen Stüßpunct, 
er die eine Stange weg, in Folge deſſen das ganze Gewicht 


kundigung einzuziehen, und es wurde mir verſichert, daß dag 


Ganze durch unſichtbare Fäden vollbracht werde. Man muß in⸗ 


deß geſtehen, daß ſelbſt das ſchärſſte Auge nicht im Stande iR; 


dieſe Vorrichtung zu bemerken. (Dmpfb. t) 


r ⅛˙˙—T— .. — 


Wilhelms Wahn. 


Vom 14. bis inel, den 20. September e, wurden befönent: 
1479 Perſonen 
und eingenommen: 


2407 Rthlr. * 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibor. 


Drug von 1 Erden in Nals. 
4 89 


Bekanntmachung. 
Am 11. October c. Freitags Vormittag 9 
Uhr ſollen im Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten 
Haupt⸗Steuer-Amts, . 5 
224 Centner alte Regiſter und ſonſtige Papiere, 
einſchließ lich!!! f 
62 Centner unter 
die: en 
2 Centner 28 Pf. alte Bleie unter Beding des 
Einſchmelzens 
oͤffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft werden. f 
Ratibor den 17. September 1850. 


Königl. Haupt ⸗Steuer⸗Amt. 


Durch ſo eben in Wien perſoͤnlich gemachte 
Einkaͤufe bin ich in den Stand geſetzt, den Preis 


Beding des Einſtampfens, ſo 


der bisher gefuͤhrten feinen Iten Sorte; Glacse⸗ 


Handſehuh zu ermäßigen und offerire ſolche 
in vorzuͤglichſter Qualitaͤt. E 10 
Gleichzeitig hatte ich Gelegenheit zwei neue 
auffallend billige Are und Zte Sorte Gla— 
cée - Handſchuh, auch guter Qualitaͤt, meinem 
Handſchuhlager beizulegen, welche jetzt bei 
mir ſtets zu haben ſind und empfiehlt ſolche in 


großer Auswahl. we 
' Coiffeur. f 


Chineſiſche Tuſchtinte 

in verſieg. 1 u. 7 Ort. Preuß. Flaſchen beſitzen 
die Hrn. C. W. Bordollo & Speil in Rati⸗ 
bor wie ſonſt Hr. Kern von mir zum Verkauf in 
Conſignation. Ich werde mich jeglicher Anpreiſung 
dieſes Fabrikats enthalten duͤrfen, da ihr gediege⸗ 
ner Gehalt die ſicherſte Empfehlung ſein wird. 

Breslau den 21. Auguſt 1850. . 


Beachtenswerthe Aufforderung 
an Geſchäftsleute, die für ein auswärtiges Handlungshaus 
gegen gute Proviſion thätig ſein wollen. — Offerten an 
N. &. G. poste Restante Mainz. franco! 


A. E. Mülchen. 
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2 Heute Abend 7 Uhr iſt Verſammlung 85 
des conſtitutionellen Vereins im Saale des 35 
Herrn Jaſchke. | 2 
& Ratibor den 25. September 1850. 1 
225 f — N x 
& Der Vorſtand. 5 
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Sehnl Anzeige. 
In Bezug auf meine in dieſem Blatte er⸗ 
ſchienene Schul- Anzeige vom 28. Auguſt beehre 
ich mich hierdurch bekannt zu machen, daß der 
neue Curſus in meiner Anſtalt Montag den 7. 
Oktober hegünmtg ; / ,, 
Ratibor den 25. September 1850. N 
+ 


Martha Klobſch 


Wiener Rehleder ⸗Waſchhandſchuh 


empfiehlt in. gelb und weiß in großer Auswahl 


und ſehr guter Qualitat . 
E. A. Kahle, 
ea ee Coiffeur. * 
In meinem Haufe neue Gaſſe NE 227 iſt eine Woh⸗ 
nung von zwei Stuben vorn und hintenheraus nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen a, 
Kurek, Seiſenſieder. 
Mit Beginn des Oktober eroͤffne ich in den 
Nachmittagſtunden von 4 Uhr ab einen Curſus 
der englifchen und einen andern der franzö⸗ 
ſiſchen Grammatik, Lectuͤre und Converſation für 
erwachſene junge Damen. Nähere Bedingungen 
der Theilnahme ſind taͤglich, am ſicherſten Nach⸗ 
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr, bei mir zu erfragen. 
Ratibor den 25. September 1850. ö 


Martha Klobſch. 


In meinem Hauſe auf der Langengaſſe iſt 
eine Parterre⸗Wohnung von drei Piecen zu 
vermiethen und kann ſelbige im Ganzen oder 
getheilt bezogen werden. PR . 


Seliger. 3 


Die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau, 
die ſeit der Zeit ihres Beſtehens allſeitig der lebhafteſten Theilnahme ſich erfreut, fährt fort, Verſiche⸗ 
rungen auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtaͤnde zu feſten, aber möglichſt niedrigen Praͤmien 


zu uͤbernehmen. 


Der unterzeichnete Agent derſelben, zu jeder zu wuͤnſchenden Auskunft bereit, empfiehlt die Solidi⸗ 
tät dieſer Anſtalt allen Verſicherungſuchenden angelegentlichſt. 


Ratibor im September 1850. 


+ 1 EI: fi 
10 a 
Sa enge 


Eznard Beier, 
5 Neue⸗Straße. 
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Titerariſcher Anzeiger, 


A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 


Ein Buch für Luſtige. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt ſo eben wieder | 


eingetroffen: 1424 

Deutſeher Volkshumor in Schwänken, Schelmenlie⸗ 
dern, Gaſſenhauern, und Jahrmarktsdichtungen aller 
Zeiten und Gegenden. Mit einer Menge beiterer 
Abbilvungen. Broſchirt, 160 Seiten ſtark. Preis 
5 7 e 3 f 

Eine köſtliche Sammlung der pikanteſten Dinge! 

Sn A. Bessler. 

In der Verlagsbuchhandlung von Graf, Barth und 

Comp. iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen: f | 
Rentenſpekulation. 


Eine 
von der Pzerwa“e. 8. broch. 22 ½ n 


Benchtenswerthe 


So eben erſchien und iſt durch A. Keßler's Buch⸗ 
handlung in Natibor zu beziehen: 


Ein Zinn-Töth-Mittel 
fuͤr Gold⸗ u. Silberarbeiter, Uhrmacher, Guͤrtler, 
Mechaniker u. ſ. w, 
vermöge deſſen die feinſten werthvollſten, ſo wie alle ſtär⸗ 


keren Gegenſtände bei überraſchender Schnelligkeit und größ⸗ 
ter Reinlichkeit dauerhaft und billig gelöthet werden können. 


Für die Vorzüge dieſes für genannte Fachleute von 


hohem Werth ſeienden Mittels leiſten wir Garantie. 
Novelle von Walter Teſche, Verfaſſer der „Roſe 


Preis 2 . Im Umſchlag verklebt. 


literariſehe Henigkeiten, 


vorrathig in 


Auguſt Keſtler's Buchhandlung in Ratibor. 


Bernhard, Fr., der deutſche Soldat von Zieten (1740) bis zu den 
Feldzügen 1848 u. 1840. Von und für deutſche Soldaten. 352 ſgr. 
Neuer Briefſteller für Liebende beiderlei Geſchlechts. Ein Dollmet⸗ 
ſcher fühlender Herzen. 499 22 ½ ſor. 
Bräutigam's praktisches Hand⸗ und Hülfsbüchlein der niederen Chi⸗ 
rrurgte für Lehrlinge und Gehülfen. Zweite verbeſſerte Auflage 
bearbeitet von Fr. W. O. Hände, praktiſcher Arzt und Wundarzt 

zu Neuſtadt ud. Mit einer Abbildung. 1 20 gr. 
Bölſche, K., Zwei Nepublikaner 8 * 12 gr. 
Fülleborn, F. L. Dr., das Uebereinſtimmende und Abweichende der 
Grundregeln der Chemie und Logie aus der Einheitslehre, als 
Grundwiſſenſchaft entwickelt. $ 11 rtr. 
Glaſer, J. C. Dr., die Handelspolitik Dentjchlands und Oeſterreichs 


nach ihren Grundlagen und in ihrem Verhältniß zu einander. 


J. Hälfte pro 1. 2. 8 3 1 rtlr. 10 far, 
Hartmann, C. Dr., der Schloſſermeiſter oder theoretiſch⸗praktiſches 
Handbuch der Schloſſerkunſt für Lehrherren, Geſellen und Lehr⸗ 
linge über den ganzen umfang ihrer Kunſt, mit Inbegriff der 
nothigen Kenntniſſe über die Eiſen⸗ und Stahlfabritation. Nach 
dem franzöſiſchen Werke des Grafen v. Grandpre für deutſche 
Schloſſerarbeiter, gänzlich veränderte, ſehr verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte fünfte Auflage. Mit 20 lithographirten Foliotafeln. 

j 1 rklr. 15 for. 

Hlupeck, Fr. X. Dr., Unterricht in der Maulbeerbaum⸗ und Seiden⸗ 
icht für das Landvolk. Herausgegeben von dem ſteiermärkiſchen 
Seidenbau⸗ Vereine: Mit 4 kithographirten Tafeln . 16 far. 
Körbet, C. Fr., Deutung und Erklärung der meiſten und vorzüglich⸗ 
ſten Tauf⸗ oder Vornamen nebſt einem Anhange, enthaltend: Er⸗ 
läuterung der vorzüglichſten Vor- und Endfylben altdantſcher 
Tauf⸗ oder Vornamen. . 5 15 fgr. 
Mundt, Th, die Staatsberedſamkeit der neueren Völker. Nach der 
Entwickelung ihrer Staatsformen. - 20 jar. 
St. Omer'ſche Schiefifchute oder das Militairſchießgewehr in ſei⸗ 
ner wichtigen Bedeutung für den Soldaten und Bürgerwehr⸗ 
mann. Eine umfaſſende Abhandlung über die Schießkunſt, nebſt 
einer inſtruktiven Anweiſung über die zweckmäßige Behandlung 
des Schießgewehres und den dienſtlichen Gebrauch deſſelben nach 
den Vorträgen des Lieutenant Panot in der Ecole de tir zu St. 
Omer. Ins Deutſche übertragen von Dr. Ch. H. Schmidt. Mit 
9 Figurentafelnn n . . ktlr. 10 fer. 
watow, R. v., Beleuchtung der auf der Zoll⸗Conferenz in Caſſel vor: 
geſchlagenen Jolltarifs⸗ Veränderungen. 5 far. 
Der deutſche Pilger durch die Welt. Kalender und Volksbuch für 


Dr 


Schäfer, J. Chr., die Wunder der Nerheufunit. 


alle Länder deutſcher Junge auf das Jahr 1851. Zehnter Jahr⸗ 
gang. Mit vielen Original⸗Holzſchnitten von anerkannten Mei⸗ 
ſtern. 1 15 ſgr. 
Prasil, W. W. Dr., Efleichenberg in seiner allmähligen at- 
wickelung zu einer Curanstalt mit historischen“ Notizen 
der Heilquellen. N 5 9, ſgr. 
Neuter, Zafchenbuch zum dienſtlichen Gebrauch für Geſchworene und 
Richter. Enthaltend eine ſyſtematiſche Ueberſicht der auf das 

N Schwurgerichtsverfahren bezüglichen Verordnungen. 12 ſgr. 
Nieder, J. E., Ali der Khalif. Hiſtoriſch⸗dramatiſches Gedicht in drei 
Akten. 4 . „16 ſgr. 


„ Eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der räthſelhafteſten, unglaublichſten und beluſtigendſten 
arithmetiſchen Kunſtaufgaben. Zur Beförderung der geſelligen 
Unterhaltung und des jugendlichen Nachdenkens. Ts far. 
Schering, Zuſammenſtellung der beſtehenden Vorſchriften über die 
Prüfung und Beſchäftigung der Auskultatoren, Neferendarien 
und Aſſeſſoren bei den Gerichten; desgleichen über die Anſtellung 
der richterlichen Beamten, der Staatsamvälte, Rechtsanwälte und 
Notarien in Preußen, mit Ausſchluß der Rheinprovinz. 16 far, 
Schmeling⸗Diringshoſen, A. v., das Perkuſſionsgewehr mit beſonde⸗ 
rer Rückficht auf Büchſe und Schrotflinte. Für Jäger und Schü⸗ 
sen und überhaupt für Männer, welche mit Perkuffiensgewehren 
zu thun haben. 5 8 „ Urtlr. 
Schmidt, Ch. H. Dr., Handbuch der Zuckerfabrikation namentlich des 
Runkelrübenzuckers, des Rohrzuckers und des Stärkemehlzuckers. 
Nach ihrem Standpunkte im Jahre 1850 in Frankreich, Belgien, 
und Deutſchland. Dritte, um 8 Bogen und 3 Tafeln vermehrte 
Auflage. Mit 131 Abbildungen auf 10 Tafeln. A rtlr. 13 far. 
Schulze, J. F., Theoretiſch-praktiſche Bierbrauerei nach ihrer erſten 
Entwickelung bis zum jetzigen Standpunkte. Revidirt und mit 
den neueſten Erfindungen in der Kartoffelbierbrauerei verſehen 
von Dr. W. Keller, Apotheker erſter Klaſſe. Nebſt der Abbil⸗ 
dung einer Kartoffelbierbrauerei. 2 rtlr. 15 ſgr. 
Seils, E., Atlas der neueſten Erdkunde iir 16 Karten. 8 ſgr. 
Der Vortäuzer des Cotillon und der Turen⸗Tänze. Eine Sammlung 
von 138 neuen Tanz⸗Touren 3 5 er 
Wolff, O. L. B., die weibliche Schönheit. Unterſuchungen über ihre 
natürliche Beſchaffenheit, die Urſachen, welche fie zerſtoͤren und 
Mittel, welche ſie zu erhalten und wieder herzuſtellen vermögen. 
Ein Buch für denkende Frauen namentlich für Mütter erwach⸗ 
ſener Töchter. Aus dem Spaniſchen überjegt. 8 20 ſgr. 
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Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten des Allgem. Ober- 
schlesischen Anzeigers ersuchen wir höflichst, ihre Bestellung auf das mit dem 1. October beginuende 


4. Quartal dem zunächst gele 
geben. 4 0 


genen Königl. Post- Amte unter portofreier Beifügung von 15 Sgr. zu über- 
Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 


